
schön am Hüttenberger Erzberge vorgekommen war. Aber bald zeigten
sich unter dem Formatisierhammer neben Wismut auch Anflüge von
Skorodit, Smnplcsit, Pitticit, und auf dm Skorodit-Krystallen saßen
bei ein Paar Stücken mir ganz neue schön zeisig-grüne bis citronen-
gelbe Täfelchen von circa 2 mm" Größe mit Vorwalten des Pinakoid,
o? , welche scheinbar tetragonale Formen zeigen.

Ich legte das bessere Stück einer Mineralsendung an Herrn
Professor Groth in München bei mit der Bitte, es näher zu unter-
suchen. Darüber erhielt ich nun von dem Custos der k. b. Mineralien-
sammlung des Staates, Herrn Dr. F. G r ü n l i n g , folgenden Bericht:
„Das Zur Untersuchung eingesandte Mineral, welches den Skorodit
begleitet, ist nach dem mikroskopischen Befunde A u t u n i t (,^alkuranit).
Das ist immerhin interessant, da, so viel ich weiß, die Uranate, speciell
die Uranglimmer, bisher in Kärnten nicht bekannt waren. Auch die
Paragenesis ist sehr bemerkenswert." — Wir haben daher abermals
ein neues Mineral des Hüttenberger Erzberges, welches sich hoffentlich
bald in mehreren Exemplaren finden wird.

F. S e e l a n d .

Phaenologrfche Beobachtungen zu Klagenfurt im
Jahre 1895.

Von Hans Sabidussi.

Soviel aus der vorhandenen Literatur ersehen werden konnte,
wurden in Kärnten die Entwicklungszeiten der Pflanzen in größeren!
Umfange außer von Johann P r e t t n e r nur von wenigen Beobachtern
studiert. Wertvolle Beiträge hiezu haben geliefert Paul Koh lmay r ,
David Pach er, zum Theil auch Leopold v. Hue her. Notizen
hierüber finden wir in der „Carinthia", z. B. in den Jahrgängen
1850 Seite 192, 1852 Seite 173, 1854 Seite 131, 1857 Seite 160.
Zu erwähnen ist noch der Vorschlag von Ferdinand G r a f zur An-
stellung derartiger Beobachtungen, „Carinthia" 1861, Seite 205.

Eine zusammenfassende Bearbeitung von phaenologischen Beob-
achtungen enthält das „Jahrbuch" des naturhistorischen Landesmuseums
von Kärnten, Heft V I I I , 1868, Seite 96 bis 116, unter dem Titel
„Versuch zur Bestimmung thermischer Constanten der Betäubung,
Blüte und Fruchtreife einiger Lignosen nach zwanzigjährigen Beob-
achtungen zn Klagenfurt" von Johann P r e t t n e r . Es werden dort
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die Mittel verschiedener Phasen von siebzig Pflanzenarten (Bäumen,
Sträuchern, Getreidearten), sowie die entsprechenden Temperatur-
Maxima und -Minima und die Zahl der Beobachtungsjahre bei den
einzelnen Species verzeichnet.

Seit jener Zeit scheint in der Heimat ans diesem ^elde nicht
gearbeitet worden zu sein.

Angeregt durch die vortreffliche Arbeit von Dr. Egon I h n e
„Ueber phaenologische Jahreszeiten" (Naturwissenschaftliche Wochen-
schrift, Band X, 1895, Nr. 4, Seite 37—43) gieng Verfasser daran,
die unterbrochenen Beobachtungen in Klagenfurt fortzusetzen, nachdem
er bereits eine Reihe von Jahren hindurch mit verwandten Arbeiten,
die aber andere Ziele verfolgten, sich beschäftigt hatte. Die nach-
folgende Zufammenstellung enthält die Ergebnisse des Jahres 1895.

Die Phasen wurden so bezeichnet, wie es die Gießener
Instruction (Hoffmann-Ihne) verlangt und wurden demnach folgende
Abkürzungen gebraucht-. Us) — erste normale Vlattoberflächen sichtbar
(Laubcntfaltung); b - - erste normale Blüten offen; t--- erste normale
Früchte reif; ^V --- Hochwald grün, allgemeine Betäubung (über die
Hälfte sämmtlicher Blätter an der Station entfaltet"); I^V - - all-
gemeine Laubverfärbung (über die Hälfte sämmtlicher Blätter an der
Station verfärbt).

I n die Beobachtungen wurden die meisten Gewächse einbezogen,
welche die genannte Instruction namhaft macht.

S t a t i o n K l a g e n f ü r t , Kärnten. Seehöhe 448425 m.
Haselstrauch^), d 22. März

Leberblümchen, d 22. „
, Schneeglöckchen, d 27. „

Buschwindröschen, d . . . . 8. April
<üoi'ini8 ma8, Hartriegel, d 13. „

, Birke, V0, d 18. „ * ^ )
Hii)p0oa8tamiui, Rosskastanie, NO. . 23.—27. April-j-)

, Nothbuche, L 0 24. April

*) Diese Phase wurde nicht beobachtet.
^ ) Stäuben der männlichen Blutenkätzchen.

***) Siebenhügel am 20. Apri l noch nicht; am Kreuzberge 27. Apri l meist
ausgestäubt,

s) Am Nictrinsser Ninss die Hälfte der Bäume am 23. Apr i l ; Alleegasse
25—2(i. Apr i l ; Kreuzbergalleen 24.-27. Apri l .
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r u w u m , Johannisbeere I> v . . 24. Apr i l
g.ur6iim, gelbe Johannisbeere, d . . . . 26. „

^ Vogelkirsche, b 27. „
, Narcisse, d 27. „

raubenkirsche, li 27. „
,„ 06IN8H8, Weichsel, d 2. M a i

, Schlehe, d 3. „
is, Birnbaum, d A. „

i, Stieleiche, L 0 4. „ ^
^ Nosskastanie, d . . . 8. „

^ Apfelbaum, d 9. „
vuiA3,i'i8) Flieder, d 1 1 , ,

,, tatarisches Gaisblatt, d . . . 13. „
i , Ginster, d 13. „

8oi-I)U8 ^.ueu^clr i^ Vogelbeerbaum, d 14. „
O^ti8U8 I^dm'miM) Goldregen, d 19. „
Og.t9.6AU8 N0ll0F^U3., Weißdorn^) d 24. „
O^äonia vii^a,i i8^ Quitte,^'^) d 28. „
8609.16 061-69,16 I i^d. , Winterroggen, I) 39. „

89.QFuw6a, rother Hartriegel, d . . . . 4. Jun i
Iä9.6U8, Himbeere, h 5. „

^ Schneebeere, I) . . . , 5. „
i., Holunder, d 6. „

89.Ivill. 0ltI(;iii^Ii8^ Gartensalbei, d 7. „
i'6, Nainweide, d 19. „

ifolig,, Sonnnerlinde, I) 19. „
Nid68 r i ibrum, Johannisbeere, f 22. „

e9,näiäuiu, weiße Li l ie, d 30. „
P9,i'vifo1i9, Winterlinde, d 4. J u l i

860^16 L61-6916 i ^ d . , Winterrogen, Erntebeginn . . 1.—7. J u l i
^ n i p Q o r i e a r M S rao6ui08ii8, Schneebeere, t . . . 29. J u l i
8oi'dii8 ^uoux9,r ia, Vogelbeerbaum, t 5. August
89,m,duou,8 M F r a , Holunder, t 13. „

°̂ ) Von <Ä'. ox̂ Ä0n,utkl>, fand sich an der Station kein geeignetes Peobachtungs-
Exemplar; diese Art blüht bekanntlich ungefähr vierzehn Tage früher als Cr.

^ ) Der Standort der beobachteten Pflanze ist offenbar zu fchattig. Ein
geeigneteres Object wurde bisher nicht getroffen.
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roth« Hartriegel, t' . . . . 25. August
vulgar«, Nainweide, t' 15. September
ippocastanuin, Nosskastanic, t' . . . 18. „

1.V) . . 14. October
Virke, I.V 5. „

Rothbuche, I^v 10. „
Stieleiche, I^V 2(1. „

Zum Schlüsse mögen noch einige Angaben über die Witterung
des Vegetationsjahres 1895 hier Platz finden.

Der Frühling war kühl und feucht, er hatte auch zu wenig
Sonnenschein. Die mittlere ^uftwärme betrug im März 1/16, im
April 8-69, im Mai 13 3" 0. (Frühlingsmittel 7 63«), die Nieder-
schlagsmenge 221/5 mm (-̂ - 13 5 mm), die Menge des gefallenen
Schnees 461 mm. Dagegen war der Sommer fehr sonnenscheinreich,
warm und sehr trocken. Die mittlere ^uftwärme war im Juni 18 45,
im Jul i 20 d2, im August 17 51° (Sommcrmittel 18 83"), die Summe
des Niederschlages 248'1 m»?. (— 109 mm). Auch der Herbst war
trocken und warm. Die Mitteltemperatur betrug im September 16 02,
im October 795, im November 373" (Herbstmittel 923"), der
Niederschlag 182'9 mm (— 100 2 mm).

Aus den oben gelieferten Daten, welche nur ein Jahr betreffen,
Schlussfolgerungen zu ziehen, wäre mehr als voreilig zu nennen.
Dies könnte erst nach jahrelangen systematischen Beobachtungen statt-
finden und auch dann nur von Seite derjenigen Stellen aus, welche
das Material eines größeren Gebietes bearbeiten.

Vorläufig lässt sich in Bezug auf das Jahr 1895 nur sagen,
dass die Pflanzenentwicklung in unserer Station gegen das erst fest-
zustellende Mittel im Frühling offenbar zurück, im Sommer aber
voraus war.

Eine vergleichende Zusammenstellung der Veobachtungsergebnisse
aus den Jahren 1895 und 1896, sowie jener, welche P r e t t n e r
am angeführten Orte veröffentlicht hat, soll in einem der nächsten
Museal-Iahrbücher erscheinen.

Sehr wünschenswert wäre es, wenn in tarnten mehr Veobachtungs-
Stationen entstehen würden. Vielleicht geben diese Zeilen Anlass,

*) Bei mehreren jüngeren Exemplaren trat die Laubuerfärbung schon am
5. October ein, bei vielen anderen aber bereits seit 25. September infolge der
herrschenden Dürre.
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dass sich in unseren! Leserkreise Persönlichkeiten finden, welche auf
die angegebene Weise ihre Kräfte in den Dienst der Wissenschaft
stellen wollten. Von Seite des Landesmuseums würden die hiezu
erforderlichen Weisungen bereitwilligst ertheilt werden.

Not izen.
^ Prof. Wilhelm Tief, unser langjähriges Mitglied, ist am 0. Ju l i zu

Freiwaldan in Schlesien gestorben (siehe den am Kopf dieser Nmnmer stehenden
Nekrolog).

1' Friedrich Simony. Früher als wir dachten, hat der Tod unseren Reihen
abermals eines der verdienstvollsten Mitglieder, das Ehrenmitglied Dr. Friedrich
Simony, em, k. k. Universitätsprufessor, entrissen. Derselbe starb am 20, Ju l i l. I .
zu St. Gallen in Obersteiermark, Wir behalten uns vor, ein ausführliches Lebens-
bild dieses Mannes in unserer nächsten Nummer zu bringen. Es sei an dieser
Stelle nur hervorgehoben, dass Professor Simony der erste Custos des natur-
historischen Vereines in Klagenfurt gewesen war und sich als solcher bleibende
Verdienste um das naturhistorische Landesmuseum erworben hat.

1' H. G. Beyrich. Am 6. Ju l i 18!>6 starb in Berlin eiuer um die Feld-
geulogie verdienstvollsten Männer, der Professor der Geologie und Paläontologie
an der Berliner Universität — D r , He in r i ch Ernst Bey rich. Selbst ein
geborener Berliner, er wurde am 31. August 1815 geboren, wurde er verhältnis-
mäßig früh Professor und übernahm mit der Gründung der geologischen Landes-
anstalt für den preußischen Staat die wissenschaftliche Leitung der geologischen
Landesaufnahme. Als Paläontologe stand er auf dem Standpunkte Leopold von
Buchs und hat als solcher Beiträge zur Kenntnis der Versteinerungen des rheinischen
Uebergangsgebirges (1837), Untersuchungen über Trilobiten (l84ti), die Krinuiden
des Muschelkalkes (1857), Ueber einige Cephalopoden aus dem Muschelkalk der
Alpen (1867), Die Conchylien des norddeutschen Tertiärgebirges (1853—1859),
Geognostische Beobachtungen in der Wüste zwischen Cairo und Suez (1882) :c.
publiziert. Besondere Verdienste erwarb er sich jedoch um das Zustandekommen
einer genauen geologischen Karte Deutschlands. Die Gruudlage dieses Unter-
nehmens ist wesentlich unter Bevrichs Leitung in der neuen geologischen Karte
von Preußen und den thüringischen Staaten geschaffen worden und an der Her-
stellung der bis nun erschienenen Sectionen hat Veurich einen wesentlichen Antheil
genommen und sich mit der Leitung dieser Arbeit so sehr beschäftigt, dass er seit
Ende der Siebziger Jahre beinahe jeder wissenschaftlichen schriftstellerischen
Thätigkeit entsagte, um sich ausschließlich mit der Vollendung der geologischen
Karte zu befassen, deren Ausführuug denn auch iu jeder Hinsicht eine musterhafte
zu nennen ist. —r.

Ausflug des Nllturhistorischen Vereines am 14. Juni 1896. Der heurige
Ausflug des naturhistorischen Vereines hatte den Gletschertopf bei Ierolitsch, sowie
den Pirkerkogel zum Ziele. Trotz eines drohenden Gewitters hatte sich eine ver-
hältnismäßig zahlreiche Gesellschaft zusammengefunden, denn es betheiligten sich
von Damen: die Frauen Gleich, G r u b er, M e i n gast, R o t t l e u t h n e r , S k e t

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Carinthia II

Jahr/Year: 1896

Band/Volume: 86

Autor(en)/Author(s): Sabidussi Hans

Artikel/Article: Phaenologische Beobachtungen zu Klagenfurt
imJahre 1895 161-165

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2853
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=26214
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=70096



